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C onstant in IJr unne r, mi t biirgerlicbetn Narnen

Leo Wertlreimer (ß62-t937), war vor allenr

durch seine ,, l ,ehre von den Geist igen und

vom Volk" (erstmals r9o8) bis zunt Attsgang

der Weinrarer Republik eine viel berufene

Autorität. Er gehört unter die Errveckungspro-

pheten des zo. Jahrhunderts. [{och anerkantrt

\ rar er von so unterschiedlichen (leistern lvie

der-n Anarchisten Gustav Lanclauer und cletn

Aullenrninister Walther Rathenau. Rruttrter

wirkte primär durch Schriften und Briefe,

ein Lehrer, urn den sich eine Anhängerschaft

bildete, ohne dass er selbst aulgetreten wäre.

Man kann geradezu von eiuem Brutrner-Kreis

sprechen. Nach 1933 wurden diese Zusam-

rnenhänge zerstrellt. Auch rtach 1945 passte

.Brunner nicht in die neuetr I]iskursfortnatio-

nen. Die Urteile über ihn waren denkbar dis

parat: Während Gershom Scholem (in eirtetn

Briefan Siegfried Unseld) ihn als lächerlichen

praeceptor Juciaeorum abtat, dessen Schriften

ihnr unerträglich seien, zollte ihm der alte Max

Horkheirner hoher.r Respekt. Er sei ,,zutiefst"

Schriften zur Kenntnis nahm, notierte er.

Das dauerhal ie Zentrun vort Brunners

Denken ist sein raciikaler Spinozislnus. Mit

Spinoza und Parrnenides deklarierte er: ,,I)as

aus clen Heiligenvitae und synkretistisch aus

verschiedenen Weltreligionen.

Poli t isch rvar Brunnet Autizionist.  Den-

noch verfolgte er', wie der llriefwechsel zeigt,

die Entwicklungen in Palästina mit peiniicher

Genauigkeit.  Er votierte in einer wie arrs der

Zeit gefal lenen lVeise für eine völ l ige Assi-

rnilation der )ucien, sodass es der Umwelt gar

niclrt nreJrr rnöglich sein würde, sie als jüdisch

auch nur ztt iclentifizieren. l)er Central \krein

cleutschel Staatsbärger jüdischen Glar-rber.rs

rvar ihn part iel l  ein Verbüncletcr; Brunner

war, wie sich vor al lem in der Zeit um den

E,rsten lVeltkri eg zeigte, ein gläh encler Patriot,

wohl sogar ein Nationalist. Dennoch erkattnte

er in Faschisntus ul td Konrmtl t t isntus einet l

cloppelten f)espotismus, gleiche feindl iche

Brüder, denen er entschieden entgegentrat.

L)er Briefivechsel bietet eine hcrvorragetld

uncl zugleich sehr ökottomisch komrnentierte

Auslvahl von 2oo Brieferr Bruntters aus einetn
(lorprus von mehr als 5ooo eigenen, teilweise

urnfangreichen Episteln. Die Gegen-Episieln

hatte Brunner ebenso wie Vorstudien zu sei-

nen Schriften vernichten lassen, war er doch

der Aullassung, dass nur das ,Vollkornmene"

überclauern sollte. Später, als Exilierter, sah er

clie Venrichtung des Gedächtnisses nrit gutetn

haben neben allen anderetr eclitorischen Mü-

hen auch wenig bekanntes Bildmaterial aus-

ger,r 'ählt .  Auf diese Weise werden I lrunners

Br ielpartner indirekt doch grei{bar.

berillrrt gewesen, als er das erste Mal Brunners Recht als sein Sciricksal al. I)je F{erausgeber

Seiende ist Eines", unci er postul ierte eine Die Atiswahl überzeugt auch dadurch,

Umkehr zr,mr Geistigen, Llm sich diesern Ei- dass sie alle Phasert von llrutttrers Vita seit clen

nen anzgverwandeln. Daher unterschied er Anfiugen als Literaturagent und glühender

apodiktisch zr,vischen zwei Menschentypen: Autoclidakt dokumentiert. Soziologisch und

aufder einen Seite ,,geistige", aufder ancleren psycl'rologisch interessant sind frühe Briefe

,,abergiäubische" Personen. Es ist ihrn vor al- atr seiue - auffällig vielen - Mäzerrinnetr, so

lem darum zu tun, das Heil ige im Menschen z. B. ]ohanua Löwenthal" Dabei changieren die

selbst zu gervinnen. Dabei verstand sich Brun- Briefe zwischen - entwürdigenden - Bitten um

ner keineswegs als Honro religiosus, sondenr L)arlehen und den Ratschlägen eines werden-

in emphatischem sinii als Atheist. Dennoch der.r (lunts. Unter clen Rriefpartnern späterer

gerierte er sich wie ein religiöser Lehrer. Vcrr Jahre sincl imtnerltin der Dichter Otto Ernst,

allem Luther scheint auch in der Diktion ein der große lvlartiu Buber und der Kulturphilo-

Vorbild gewesen zu sein; er zitierte aber auch soph des untergehenden Aberrdlandes Oslvald
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Spengler, aber eben auch Rathenau, dem

Brunner sehr offen ins Gewissen redet uncl ge-

gen dessen offensichtlich sehr ernst gerneinte

Versuche, ihn in eine breitere Öffentlichkeit

zu bringell, Brunner sicir entschieden wehrte.

Er wirkte eher indirekt durch seinen Adlatus

Friedrich Kettner, der in Czernowitz ein Semi,
nar begründet hatte, das der Einweisung in
Brunners ,,Lehre" diente. Aus cliesem Un-rkreis

karn die junge begabte I.,yrikerin Rose Auslän-

der in Brunners Umkreis: Er umgarnte sie mit

fordernden und rverbenden Briefen. Kettners
schlvirlstig mystische Schriften goutierte Brun -

ner indes wenig uncl sagte ihrn dies auch offen.

Zwiesprache auf Augenhrihe ist mit einem
sich selbst stilisierenden Weisen nicht rnög-
l ich. Dies bewahrheitet sich gerade an Brun-
ner: Er mal3regelt und ruft - und irnmer weiß
er es besser. Dennoch f indet el schwärmende

|üngerir-rnen, denen er sein geist iges Evan-
gelium, in erotisch aufgeladenen Episteln, zr.r
vermitteln sucht: ein aufdringlicher Praecep,

tor rild Seelenführer. In den Briefen aus der
Zeitvon Brunners I ' röchster Prominenz ist ein

ausgreifend, grobianischer Ton: etwas ultange-

nehm, inszeniert, stets etwas vom exaltierten
Zarathustra, obwohl er Nietzsche ebenso wie
Maeterl inck als zu vernachlässigende Delca-

denzphänornene abtat.

Überzeugender r'vird Brunner, wo er of-
fen über seine Hässlichkeit spricht, wo el sich
ol'rne Mitleid und Selbstrnitleid gegenüber dern
Briefpartrler iirber seine desolate Leiblichkeit,
den ,,Bruder Esel", und vor allem die schlei-
chende Erblindung auslässt. Die alles rvissende

Apodilctik der Schriften, vor allem der,,l.ehr.e",

rvird in den Briefen mitunter etwas konter
kariert. Brunner l<orrespondiert rnit historisch

arbeitenden Spinoza-Forschern, deren Zugang

er in seinem veröffentlichten Werk mit großer

Geste zurückwies. Er stellt seine eigene Spinoza

Intelpretat ion immer wieder zur Diskrrssion, ja

er zweifelt an seinen eigenen Cmndbegriffen.

Selbstironie ist ihrn, anders als anderen Erwe,
ckern nicht fremd. Bei ihm finden sich Töne.
die bei RuclolfSteiner unclenkbar rvären: Schon

deshalb ist diese Korrespondenz ein großes

Verdienst. Und als er ins Exil in die Niederlan-

cle gel-rt, findet eine neue, unerwartete l,eich-

tigkeit Eingang in seine Briel-e: lVolken, lvfeer,
Hirnnel, die Ort losigkeit cles Vertr iebenen

r'verden eindrücklich beschworen. Seine Frau

Leoni scheint Brunner mit großer Ausschließ-
lichkeit gedient zu haben; seine Tochter Lotte
wurde zeitweise sogar sein öffentliches Sprach-
rol'rr; sie hielt Vorträge zur Einführung in seine
I-ehre. f)och sie beschreibt sich selbst als Vogel,
den es nicht in dern l{aus halte.

Es ist verdienstvoll, dass die Flerausgeber
diesen Band auf den Weg gebracht haben. Er
zeigt, rvie vielf?iltig clie Verflechtungen im geis-
tigen Kosmos der Zwiscltenkriegszeit waren:
Erhabenheit und unfreiwillige Komili, Weis-
heit und leere Att i tude l iegen nahe nebenein,
ander. Auch das ludentum war alles andere als
ein erratischer Block, zu ciem es erst durch den
millioner-rfachen Tod wurde. Daran erinnert
zu haben lohnt sich, auch wenn die Erfahrung
des Abstands der Zeiter-r mitunter irritiert.

Llarald Seubert

MenpnEn Geirus/DeNltr.  Sr nr"rpus (Flrsg.):

,,Ilass und Begeisterung bilden Spalier". Die
politische AutobiograJie von Iiorst Wbssei.
be.bra verlag, Berlin zorr, zoo S.

Der r93o errnordete SA-Sturtnführer Horst
Wessel wurde durch seinen gewaltsarnen
Tod, die anschließende Mlthologisierung als
nationalsozialistischer Kärnpfer und die von
ihm starnmende NSDAP-Hymne ,,Die Fahne
hoch!" zu einer der legendärsten l{eldenfigu-
len des nationalsozialistischen Deutschlar-rd.
Als er mit zz fahren starb, hinterließ er einen
Text, den die Zeitlristorlker lrl[anfred Gailus
vnd Daniel Sientens - r,on dem die aktuellste

und informativste Wessel,Biografie stamflltI -
als , ,expl izi t  pol i t ische Autobiograhe" (S. Z)
komrnentiert herausgegeben haben. Der,,Poli-

tika" überschriebene Text bricht r9z9 ab. Im

fahr clarauf ist der Verfasser elmordet worden.


